8 клас 

аудІЮВАННЯ

Eine mutige Frau

Frau Schuster wohnt in einem Haus am Ende des Stadtparks. Eines Tages geht sie abends sehr spät allein nach Hause; sie hat viel Geld bei sich, weil sie am nächsten Tag in Urlaub fahren will. Plötzlich hört sie hinter sich Schritte. Sie dreht sich um und sieht einen Mann, der ein schwarzes Tuch vor dem Gesicht trägt. In der Hand hat der Mann eine Pistole.

„Geben Sie mir sofort Ihre Tasche oder ich schieße!“, ruft er. Die Frau erschrickt, sie bekommt Angst. Aber dann sagt sie: „Ja, ich gebe Ihnen meine Tasche. Aber schießen Sie mir bitte zuerst ein Loch in meinen Hut. Dann glaubt mir mein Mann, dass man mir das Geld gestohlen hat. Und er kann sehen, dass ich in großer Gefahr war“.

Der Mann lacht. So eine verrückte Situation hat er noch nicht erlebt. „Na, dann legen Sie Ihren Hut da auf den Boden“, sagt er. Das tut Frau Schuster sofort, und der Mann schießt ein Loch durch ihren Hut.

„Nun schießen Sie bitte noch ein Loch in meinen Mantel!“, bittet die Frau und hält den Mantel in die Luft. Wieder lacht der Mann. „Die Frau muss verrückt sein“, denkt er. Und er schießt ein Loch in den Mantel. „Und jetzt bitte noch ein Loch in meinen Pullover, aber vorsichtig bitte!“

Jetzt lacht der Mann nicht mehr: „Ich kann nicht mehr schießen, ich habe keine Kugel mehr“, sagt er leise.

Darauf hat Frau Schuster natürlich gewartet. Jetzt lacht sie: „Na, wenn Sie mir ein Loch in den Pullover nicht schießen, dann gebe ich Ihnen natürlich auch meine Tasche nicht“, sagt sie.

Da kommen auch schon Leute, die die Schüsse gehört haben, und der Mann läuft schnell in den Stadtpark: ohne Tasche, ohne Kugeln. 

Frau Schuster kehrt nach Hause zurück und fährt am nächsten Tag in Urlaub. Die Geschichte hat sie oft sowohl den Verwandten, als auch den Bekannten erzählt.

Aufgabe 1:
RICHTIG oder FALSCH? (R/F)

1. Frau Schenkel wohnt in einem Haus am Ende des Parks.

2. Eines Tages geht sie sehr spät zur Arbeit.
3. Sie hat viel Geld bei sich.

4. In der Hand hat der Dieb eine Tasche.

5. Der Mann war verrückt.

6. Der Mann schießt zuerst ein Loch durch den Hut.

7.  Dann legte die Frau ihren Hut auf die Bank.

8. Der Mann hatte keine Pistole mehr.

9.  Da kommen die Leute, die die Schüsse  gehört haben.

10. Diese Geschichte hat sie noch oft erzählt.
Aufgabe 2:
Wählen Sie richtige Variante!

1. Frau Schuster wohnt  … 

a) am Rande der Stadt

b) am Ende des Parks

c) am Ende des Stadtmarktes
2. Sie hatte viel Geld bei sich, weil sie … 

a)  ans Meer fährt

b) in Urlaub fährt

c)  reisen will

3. Der Dieb trägt … 

a) eine schwere Tasche

b) ein schwarzes Tuch

c) einen bunten Hut

4. ,,Geben Sie mir bitte …“,  ruft der Mann.

 a) ein Stück Brötchen

 b) eine Tasche

 c) eine Flasche

5. Die Frau war … 

a) verrückt

b) dumm

c) findig

6. Die Frau Schuster legt ihren Hut  …  

a) unter die Bank

b) in die Tasche

c) auf den Boden

7. Der Mann schießt noch ein Loch in  …  

a) den Mantel

b) die Mütze

c) das Hemd

8. Der Mann hat …  mehr. 

a) kein Geld 

b) keinen Kegel

c) keine  Kugel

9. Der Dieb … in den Stadtpark

a) rennt

b) geht

c)verschwindet

10. Am nächsten Tag  fährt  die Frau …

a) zu ihrem Mann

b) zur Arbeit

c) in Urlaub
 8 КЛАС

ЧИТАННЯ 

TIERPFLEGER
Max und Helmut haben beide schon als Kinder mit Tieren zu tun gehabt. Max kommt vom Land und wuchs mit Haustieren auf. Nach der Hauptschule wollte er nicht ins Büro und auch nicht in die Industrie. Er wollte an der frischen Luft arbeiten, und deshalb wurde er Tierpfleger.
Helmut hatte selbst schon einen kleinen Zoo: Vögel, Hamster, Hühner, En​ten, Meerschweinchen, eine Ziege, ein Pony —und Schlangen und Spinnen!
„Meine Mutter war davon nicht begeistert," erzählt Helmut, „aber ich habe alle Tiere gern". Das ist für seinen Beruf sehr wichtig. Es genügt nämlich nicht, dass man sich nur für eine Tierart interessiert, für Pferde oder für Hunde zum Beispiel. Man muss auch bei den Schlangen arbeiten, im Elefantenhaus oder bei den Wölfen. Man kann nicht einfach sagen: Diese Tiere mag ich nicht.
Natürlich möchte jeder wissen, ob der Beruf gefährlich ist. Nun jeder Tier​pfleger wird mal gebissen oder getreten, vor allem am Anfang.
 „Aber", sagt Max, „wichtig ist, dass man weiß, warum ein Tier beißt oder tritt. Bei gesunden Tieren macht meist der Mensch etwas falsch. Und man darf vor keinem Tier Angst haben".
Ist das nun ein typischer Männerberuf? Natürlich nicht, aber man muss hart arbeiten, zum Beispiel wenn die Stalle und Käfige saubergemacht werden. Aber man muss auch viel wissen, zum Beispiel was die Tiere fressen, wie sie reagieren, wie sie sich verhalten, wenn sie krank sind. Und was haben die Eltern gesagt, als die beiden Jungen Tierpfleger werden wollten?
Ja — die Eltern, die waren natürlich dagegen. Niemand ist dafür, dass sein Sohn einen Beruf ergreift, in dem er nicht viel Geld verdienen kann. Tierpfle​ger — das ist eigentlich mehr ein Hobby. Aber Helmut sagt: „Das ist der schönste Beruf, den es gibt"
Aufgabe 1:
RICHTIG oder FALSCH? (R/F)
1. Max und Helmut mögen Tiere.
2. Max lebt in einer Großstadt.
3. Helmut hatte schon einen kleinen Zoo.
4. Es ist gut zu sagen: „Diese Tiere mag ich nicht".
5. Man darf vor keinem Tier Angst haben.
6. Tierarzt kann nur ein Mann werden.
7. Man muss als Tierarzt eine Menge wissen.
8. Die Eltern wollen, dass die Jungen Tierpfleger werden.
9. In diesem Beruf verdient man wenig Geld.
10. Tierpfleger ist der beste Beruf, den es gibt

Aufgabe 2:
Wählen Sie richtige Variante!
1. Wo wollte Max nach der Schule arbeiten?
a)       im Büro;
a) an der frischen Luft;
b) auf dem Markt.
2. Max wurde...
a)     arbeitslos;
b) Tierpfleger;
c) Lehrer.
3. Helmut hatte schon... 
a)     einen eigenen Zoo;
b)     ein eigenes Haus; 

c)     einen Gemüsegarten.
4. Helmuts Mutter war...
a) damit nicht einverstanden;
b) nicht froh;
c) davon nicht begeistert.
5. Man muss als Tierpfleger...
a) nur Ställe und Käfige saubermachen;
b) überall hart arbeiten;
c) bei einigen Tieren hart arbeiten.
6. Dieser Beruf ist...
a) interessant;
b) nicht einfach;
c) gefährlich.
7. Man muß...
a) viel von Tieren wissen;
b) alles über Tiere wissen;
c) ein wenig von Tieren wissen.
8. Die Eltern der Jungen waren...
a) nicht zufrieden;
b) nicht begeistert;
c) dagegen.
9. Als Tierpfleger kann man...
a) nicht viel verdienen;
b) einigermaßen gut verdienen.
c) wenig verdienen.
10. Helmut behauptet:
a) „Tierpfleger ist ein schöner Beruf“;
b) „Tierpfleger ist kein schöner Beruf“;
c)      „Tierpfleger ist der schönste Beruf“.
8 КЛАС

ПИСЬМО

Klasse 8

1. Ihr Brieffreund weiß, dass Sie zwei Fremdsprachen lernen. Er bittet Sie, über Ihre Probleme und Erfolge beim Erlernen der Fremdsprachen zu erzählen. Schreiben Sie einen Brief mit folgenden Punkten.

- Welche Fremdsprachen lernen Sie in der Schule?

- Welche Sprache finden Sie leichter: Deutsch oder Englisch?

- Welche Aufgaben in Deutsch finden Sie interessant / uninteressant? Warum?

- Wo und wie können Sie Ihre Deutsch- oder Englischkenntnisse in der Zukunft benutzen?

2. Ihr Breifreund bittet Sie, dass Sie ihm etwas Interessantes über Ihre Familie erzählen. Schreiben Sie einen Brief mit folgenden Punkten:

- Welche Traditionen gibt es in Ihrer Familie?

- Welche Traditionen finden Sie besonders schön?

- Welche traditionellen Speisen bereitet Ihre Mutter zu?

- Wer unterstützt Sie, wenn Sie Probleme haben?

3. Ihr Brieffreund möchte Ihre Meinung über treue Freundschaft und treue Freunde wissen. Schreiben Sie einen Brief mit folgenden Punkten:

- Haben Sie einen treuen Freund?

- Welche gemeinsamen Interessen und Hobbys haben Sie mit Ihrem Freund?

- Vertrauen Sie einander? Unterstützen Sie einander, wenn Sie Probleme haben?

- Wie stellen Sie sich einen idealen Freund vor?

